
Strandbad Weißensee bei der Bewältigung  der er-
höhten Grundsteuer unterstützen 

Die seit Januar 2025 neu berechnete Grundsteuer zieht nun einen Wert des 
Grundstücks in Höhe von 24 Millionen Euro als Berechnungsgrundlage heran. Das 
führt zu einer jährlichen Grundsteuer von 800 Euro auf 37.000 Euro (Erhöhung der 
Grundsteuer um fast 5.000%).  

Die Fraktion forderte in der Januar-BVV das Bezirksamt auf, sich gegenüber dem 
Senat dafür einzusetzen, dass das Land Berlin die horrenden Kosten für die Erhö-
hung der Grundsteuer für das Strandbad Weißensee übernimmt.

Der Antrag wurde in die verantwortlichen Ausschüsse überwiesen, die den Be-
schluss in geänderter Fassung empfahlen. Die Bezirksverordneten folgten der Emp-

fehlung. 

Mit Drittmittelakquise den Bezirk stärken
Im Juli forderten die Fraktion in der BVV, die Drittmittelakquise im Bezirk Pan-

kow strukturell  zu stärken, um mehr Fördermittel von Bund und EU für nicht 
grundständige  Aufgaben des  Bezirks  zu  nutzen.  Dazu sollten  Themenfelder 
identifiziert, die BVV in Entscheidungen eingebunden und zusätzliche Personal-
ressourcen bereitgestellt  werden. Durch gezielte Akquise und bessere Koor-
dination sollen so wichtige Projekte trotz Kürzungszwang realisiert und Pan-
kows strategische Entwicklung vorangetrieben werden. 

Der Ausschuss für Finanzen, Personal, Immobilien und Verwaltungsmoderni-
sierung empfahl die Annahme des Antrages, dem die Bezirksverordneten am 
12. November folgten.

Mehr Demokratie: BVV frühzeitig beteiligen!
Nach §15 Bezirksverwaltungsgesetz Berlin (BezVG Berlin) hat das Bezirksamt 

die Bezirksverordnetenversammlung rechtzeitig und umfassend über die Füh-
rung der  Geschäfte  und künftige  Vorhaben zu unterrichten.  Hierzu  gehören 
auch Ziel- und Servicevereinbarungen vor ihrem Abschluss und das regelmä-
ßige Berichten aus dem Rat der Bürgermeister:innen und seinen Fachausschüs-
sen. 

Wiederholt hat das Bezirksamt Ziel- und Servicevereinbarungen mit dem Land 
Berlin erst  nach Abschluss als  simple Vorlage zur Kenntnisnahme vorgelegt. 
Eine fachliche Beratung in den Ausschüssen der BVV war nicht möglich. 

Wir fordern: Das Bezirksamt soll endlich regelmäßig über die Sitzungen des 
Rates der Bürgermeister:innen berichten und die dort gefassten Beschlüsse der 
BVV vorlegen. Auch Ziel- und Servicevereinbarungen mit dem Land Berlin müs-
sen vor deren Abschluss der BVV zur Abstimmung vorlegt werden, um ent-
scheiden zu können, ob weitere Beratungen dazu nötig sind.

         B. N.

 BVV-Splitter – 34. BVV-Tagung Gedanken zum Weihnachtsfest
Ende  November wurden  an  den  Schönhauser  Allee 

Arcaden von der Heilsarmee Gedanken zum Weihnachts-
fest  verteilt.  Da  wurden  meine  Kindheitserinnerungen 
aktiviert.  Ich  denke daran,  dass  die  Vorweihnachtszeit 
bei  uns zu Hause begann,  wenn ein großes Paket von 
Oma,  gefüllt  mit  selbstgebackenen  Keksen  und  einem 
Dresdner  Striezel  (Stollen),  bei  uns  eintraf.  Das  Paket 
wurde  in  unserem kleinen  Kämmerchen  verstaut,  wel-
ches dann für uns tabu war.                     

  Nun begann die kreative Zeit und ich fragte mich, welches Deckchen kann ich 
besticken und freut sich Vati über eine selbstgebastelte Schreibmappe? Mein 
Vati bastelte zum Beispiel einmal Trafohäuschen für die Eisenbahn, und Mutti 
strickte immer fleißig warme Unterhosen, Mützen, Schals und Pullover.
 Weihnachten war und ist für mich eine friedvolle Zeit voller Geheimnisse und 
Wärme. Weihnachten schmeckt für mich nach Schokolade und Apfelstrudel. Es 
stand zu Hause ein großer Weihnachtsmann aus Schokolade, der wurde fried-
lich in drei Teile geteilt, und ich war selig, wenn ich die Reste vom Holzbrett 
aufessen durfte. Der Apfelstrudel meiner Mutter war nicht aus Blätterteig, son-
dern ein Hefeteig, gefüllt mit Äpfeln, Mandeln, Rosinen und Pfefferkuchen-
raspeln, bestreut mit Puderzucker. Auf dem Tisch stand auch immer ein selbst-
gemachter Pflaumentoffel (essbare Figur aus Backpflaumen). 
  Ich kann mich nicht erinnern, dass unsere Eltern durch die Geschäfte gerast 
sind oder einen hektischen Gesichtsausdruck gehabt hätten, wie heute, wo 
viele Menschen, getrieben von den ellenlangen Wunschzetteln ihrer Mitmen-
schen, vollgepackt wie Eseltiere durch die Läden hetzen auf der Jagd nach 
dem Weihnachtsgeschenk, welches glücklich machen soll. Sie scheinen nicht 
zu wissen, was die Adventszeit eigentlich bedeutet. 
  Für mich bedeutet sie: Ruhe, Zeit für sich und für die, die man liebt. Wärme, 
die von Herzen kommt. Freude, dass man von anderen geliebt und geachtet 
wird. Diese Zeit ist für mich eine Zeit der Besinnung, Nachdenken über das was 
war, was ist und was wird. Was muss dieses Jahr noch ins Reine gebracht 
werden, was muss noch gesagt oder getan werden?  
  Dafür brauche ich Zeit und Ruhe. Die meisten Menschen wollen sich die Liebe 
und Anerkennung erkaufen. Sie glauben an der Größe des Geschenks oder der 
Vielzahl kann man Liebe erkennen. Was ist das Ende vom Lied?

        Rita

An unsere Leserinnen und Leser!
Zu Weihnachten und zum Neuen Jahr 2026 
wünschen wir ein schönes Fest, viel Gesund-
heit und Erfolg  bei allen  guten Vorsätzen. 

Bleiben Sie weiter unsere treuen Leser.
Ihre Redaktion

https://www.linksfraktion-pankow.de/drucksachen/archiv/viii-wahlperiode/det/news/drittmittelakquise-durch-den-bezirk-pankow-staerken/
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